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Kompetenzen von Lehrkräften für das Unterrichten in 
einer digitalisierten Welt

Der Verantwortungsbereich der Grundschullehrkraft umfasst insbesondere im 
Sachunterricht die Aufgabe, die Schülerinnen und Schüler aus ihrer Lebenswirk-
lichkeit abzuholen und die Grundlagen für das souveräne Handeln in der Gesell-
schaft zu legen. Diese Vorbereitung auf die Lebenswelt, dabei die Neugierde und 
Offenheit zu fördern sowie den Schülerinnen und Schülern ein modernes und 
effizientes Lernen zu ermöglichen, bedarf auf Seiten der Lehrkraft eines immen-
sen Kompetenzumfangs. Aktuell stehen dabei besonders auch die Kompetenzen 
im Umgang mit digitalen Medien im Fokus. Dieser neue Verantwortungsbereich 
wird von einer breiten Öffentlichkeit gefordert, während der Umfang, vor allem 
aber auch die Verantwortlichkeit der Ausbildung dieser Kompetenzen noch  
ungeklärt scheint.
Das Modell des Regensburger Medienkompetenzwürfels (Haider & Schworm 
2021) versucht, die notwendigen Medienkompetenzen der Lehrkräfte zu sam-
meln und abzubilden. Auf drei Ebenen werden Kompetenzen formuliert, die zum 
einen die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler, wie sie z. B. durch die 
KMK (2016) gefordert werden, enthalten, zum anderen zusätzlich auf Lehrkräfte-
seite erweitert werden müssen. Es ergibt sich eine inhaltliche Ebene, eine Kompe-
tenzebene und eine Ebene verschiedener Wissensarten.

Abb. 1: Regensburger Medienkompetenzwürfel (Schworm & Haider 2021)

doi.org/10.35468/5938-05
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Auf der inhaltlichen Ebene können die Gebiete der Medienerziehung, der Medien-
didaktik sowie der mediengestützten Selbstverwaltung von Lehrkräften betrachtet 
werden. Diese Ebene erweitert damit die Kompetenzen der Schülerinnen und 
Schüler: Lehrkräfte müssen Ideen und Professionswissen zu diesen Bereichen ha-
ben. Sie müssen wissen, wann Medienerziehung wichtig und welche Aspekte der 
Medienerziehung für Schülerinnen und Schüler ihrer Altersgruppe umzusetzen 
sind, welche medienpädagogischen Ideen essenziell sind und über medienpädago-
gische Aspekte in ihrem aktiven Handlungsrepertoire und Wissen verfügen. Auch 
Aspekte der mediengestützten Selbstverwaltung, wie auf digitale Medien gestützte 
Schulorganisation (Anwendung von Notenverwaltungssoftware, Netzwerken, 
Schulverwaltungssoftware, Zeugnisprogramme, usw.) müssen Lehrkräfte beherr-
schen.
Gleichzeitig müssen in diesen drei Bereichen auf der Kompetenzebene medienunspe-
zifische Kompetenzen (wie z. B. das Lesen und Schreiben), medienspezifische und 
domänenunspezifische Kompetenzen (wie z. B. zur Arbeit mit interaktiven Tafeln 
oder allgemeinen Werkzeugapps an Tablets) und medien- sowie domänenspezifische 
Kompetenzen (wie z. B. zur Arbeit mit speziellen Apps zum Einsatz in der sozial-
wissenschaftlichen Perspektive des Sachunterrichts oder zur Messwerterfassung in 
der naturwissenschaftlichen Perspektive mittels Sensoren oder zur Programmie-
rung von Robotiksystemen) erworben werden.
Auf der Ebene von Wissensarten wird Fakten-, Transfer- und Anwendungswissen 
aufgebaut (siehe Abbildung 1). Lehrkräfte müssen demnach ein breites Fachwis-
sen und Handlungsrepertoire zu medienerzieherischen und mediendidaktischen 
Fragestellungen im Kopf haben und über zahlreiche Kompetenzen verfügen, seien 
sie medienspezifisch oder -unspezifisch, domänenspezifisch oder -unspezifisch 
(ebd.). Ideen zur praktischen Umsetzung im Sachunterricht finden sich bspw. bei 
Haider und Knoth (2021).
Zeiten, in denen Unterricht aus der Ferne gestaltet werden muss, wie z. B. durch 
Schulschließungen während einer Pandemie, zeigen schnell, wie gut Lehre-
rinnen und Lehrer auf Unterricht mit digitalen Medien vorbereitet sind. Eine 
ARD-Umfrage vom August 2020 fragte nach dem ersten Lockdown, ob die Lehr-
kräfte im Herbst, bei einem erneuten spontanen Umschalten von Präsenz auf 
Fernunterricht, nun kompetent agieren könnten. Die 3000 befragten Lehrkräfte 
gaben ernüchternde Antworten (Dursun et. al. 2020). Die angeführten Gründe 
für die Probleme des Fernunterrichts dagegen sind nachvollziehbar: es fehle an 
Ausstattung für Lernende, Schulen und Lehrende. 46 % der befragten Lehrkräfte 
nannten zudem „fehlende Fortbildung“ als Hauptgrund für einen erschwerten 
Einsatz guter Konzepte (ebd.). Dies ist eine Rückmeldung, die insgesamt wenig 
erstaunlich scheint, wenn man die momentanen, allgemeinen Befunde zu medi-
enbezogenen Kompetenzen von Lehramtsstudierenden, LehramtsanwärterInnen 
und Lehrkräften rekapituliert. Dabei scheinen besonders diese Kompetenzen  

doi.org/10.35468/5938-05
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essenziell, möchte man die Aufgaben digitaler Bildung gut bewältigen. Die Hand-
lungsfähigkeit von Lehrkräften, welche auch durch schlüssig entwickelte Hand-
lungskonzepte unterstützt werden kann, bedarf medienbezogener Kompetenzen. 
Die Anwendung dieser medienbezogenen Kompetenzen wiederum bedarf einer 
angemessenen Ausstattung. Nur durch Willen, Wissen und angemessene Werk-
zeuge (Döbeli 2016) der Lehrkräfte kann mit digitaler Medienunterstützung eine 
gelungene Vermittlung von Inhalten gelingen. Im Rahmen dieses Artikels soll 
geklärt werden, was aus aktuellen Studien über den momentanen Stand der me-
dienbezogenen Kompetenzen Lehrender bekannt ist, welche Konsequenzen sich 
für die einzelnen Phasen der Lehramtsausbildung ableiten lassen und wo Schwer-
punkte für die Lehrkräfteaus- und -fortbildung liegen könnten. Denn auch wenn 
die kommende Lehrkräftegeneration bereits in jungen Jahren vielfältige Erfah-
rungen mit digitalen Medien gemacht hat, verfügt sie nicht über die notwendi-
gen Kompetenzen, diese Medien auch kompetent im Unterricht einzusetzen (vgl. 
Haider & Knoth eingereicht).

1	 Kompetenzen von Lehrerinnen und Lehrern

Ziel eines jeden Unterrichts, sei es nun mit oder ohne digitale Medien, in Präsenz 
oder in Distanz, ist es, qualitativ hochwertig Unterrichtsinhalte zu vermitteln. 
Eine entscheidende Komponente für die Unterrichtsqualität stellt dabei die Lehr-
kraft dar (u. a. Hattie 2009; Helmke 2006; Brunner et al. 2006; Köller 2012). 
Verschiedenen Paradigmen folgend gibt es hierzu unterschiedliche Forschungstra-
ditionen. Während man dem Persönlichkeitsparadigma (50er und 60er Jahre, u. a. 
Bromme 1997) folgend den Einfluss von Merkmalen wie Geduld, Einfühlsamkeit 
emotionaler Stabilität etc. auf konkrete Interaktionen im Unterricht nur schwer 
nachweisen kann (Bromme et. al. 2006), finden sich im Prozess-Mediations-Pro-
dukt-Paradigma (70er und 80er Jahre, Ditton 2002; Dubs 2009; Helmke 2010) 
schon deutliche Einflüsse. Allerdings wirft man dieser Forschungstradition die 
unrechtmäßige Zerstückelung von Lernprozessen in einzelne Abschnitte vor. 
Wie so oft scheint auch hier die goldene Mitte zwischen den beiden Traditionen 
die Lösung zu sein: Im (synthetisch angelegten) Expertenparadigma (Neuhaus 
2007) folgt man auch für den Unterricht dem Experten-Novizen-Paradigma 
(z. B. Berliner 1987; Gruber 1994, 2006). Hier werden Einflüsse von Persön-
lichkeitskomponenten auf Prozesse und Produkte lokalisiert. Allerdings gelten als 
entscheidenden Merkmale nicht mehr personenbezogene Variablen, sondern das 
Professionswissen, domänenspezifisches Wissen und andere internale Vorausset-
zungen (z. B. subjektive Theorien) der Lehrkräfte (u. a. Helmke 2010; Mulder 
& Gruber 2011). Man geht davon aus, dass entscheidende Kompetenzen erlern-

doi.org/10.35468/5938-05
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bar sind (Grühn 2000). Diese Kompetenzen, die zur Lehrerprofessionalität mit 
verschiedenen Facetten beitragen (u. a. Baumert & Kunter 2006; Kunter et al. 
2011; Lipowsky 2006), sind auch im Bereich der Medien Voraussetzung, um die 
Unterrichtsqualität hochzuhalten. Im Modell der COACTIV-Gruppe (Baumert 
& Kunter 2006) kann man medienspezifisches Wissen an verschiedenen Stellen 
einsortieren. So bedarf es in allen im Modell vorhandenen Wissensbereichen dem 
Fachwissen, dem fachdidaktischen Wissen und dem pädagogischen Wissen, eines 
spezifisch medienbezogenen Wissensanteils. Auch außerhalb von Forschungser-
gebnissen mit wissenschaftlichem Interesse bekräftigen Lehrkräfte die Bedeutung 
der medienbezogenen Kompetenzen. Im Rahmen einer GEW-Befragung (2020) 
bestätigten 58 % der Lehrkräfte, innerhalb der letzten beiden Jahre an Fortbil-
dungen zum Thema Digitalisierung teilgenommen zu haben. Dass diese stärker in 
schulhausinternen Fortbildungen als in externen Fortbildungen wahrgenommen 
wurden, zeigt zusätzlich, wie hoch der Bedarf auf der Ebene der Einzelschule ist. 
Mangelnde Lehrkraftkompetenzen gelten als Haupthindernis für den Einsatz von 
digitalen Medien (62, Initiative D21 2016). Auch auf der Schulverwaltungsebene 
zeigt sich das Bedürfnis: Schulleiterinnen und Schulleitern nehmen häufiger teil 
als Lehrkräfte (GEW 2020). Als Gründe für die Nichtteilnahme geben 49 % der 
Befragten an, dass die Angebote nicht relevant sind, 41 % äußern, ihnen fehle die 
Zeit, nur 1 % geben an, sie hätten keinen Bedarf (GEW-Befragung 2020).
Lehrkräfte fordern eine stärkere Vorbereitung auf den unterrichtlichen Medie-
neinsatz in Lehrkräftebildung und Studienseminaren (Eickelmann et al. 2016). 
Dies verdeutlicht den Einstellungswandel der Lehrkräfte gegenüber digitalen 
Medien. Lehrkräfte erkennen die Notwendigkeit des Kompetenzerwerbs an und 
äußern diesen Bedarf auch so (Herzig & Martin 2018). Es zeigt sich, dass die 
positive Einstellung gegenüber dem Einsatz digitaler Medien bei Studierenden 
noch einmal höher ist als bei angehenden Lehrkräften (Kammerl und Ostermann 
2010).
Studierende mit der Fachrichtung Grundschullehramt nehmen bei sich selbst 
zudem Kompetenzmangel, bezogen auf digitale Kompetenzen, wahr. Gleichzei-
tig schätzen sie sich jedoch als computeraffin ein (Haider & Knoth eingereicht). 
Weiter fällt auf, dass nicht einzelne Personen über einzelne Kompetenzen verfü-
gen. Die verschiedenen Kompetenzen scheinen bei einer Person gleichermaßen 
ausgeprägt oder nicht ausgeprägt zu sein. Verschiedene Personen dagegen haben 
unterschiedliche stark ausgeprägte Kompetenzen: Die Verteilung auf die verschie-
denen Personen zeigt eine relativ große Streuung (ebd.).

doi.org/10.35468/5938-05
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2	 Vermittlung von Kompetenzen für das Unterrichten in einer 
digitalen Welt

Dass die Einbindung von zu erwerbenden Medienkompetenzen in das Lehramts-
studium Ländersache, manchmal sogar von der jeweiligen Universität innerhalb 
des Bundeslandes abhängig ist, zeigen vielfältige Studienergebnisse: so offenbarte 
die Umfrage „Lehramtsstudium in der digitalen Welt“ des Monitors Lehrkräfte-
bildung im Wintersemester 2017/2018 deutlich landesspezifische Unterschiede. 
Während manche Universitäten den Erwerb von digitalen Medienkompetenzen 
in Wahlkursen, Wahlpflichtkursen oder Erweiterungsstudiengängen forcieren, 
haben sich andere Universitäten mittlerweile zu einer Etablierung des Kompe-
tenzerwerbs in Pflichtmodulen entschlossen (siehe auch Goertz & Baeßler 2018; 
van Ackeren et al. 2019). Veranstaltungen, welche fachliche oder fachdidaktische 
Wissensanteile mit Medienkompetenzen verbindend vermitteln, weisen jedoch 
noch selten einen Pflichtcharakter auf (Goertz & Baeßler 2018). Diese Eindrü-
cke decken sich damit, dass befragte Grundschullehrkräfte aus Nordrhein-West-
falen angaben, dass sie sowohl medienerzieherische als auch medienpädagogische 
Kompetenzen eher autodidaktisch bzw. in Fortbildungen als in den zwei Ausbil-
dungsphasen erworben hätten (Breiter et al. 2013). Zusammenfassend lässt sich 
festhalten, dass Angebote zur Ausbildung medienbezogener Kompetenzen mo-
mentan nicht flächendeckend in allen Lehramtsausbildungen implementiert sind. 
Vielmehr liegt es, so auch die Schlussfolgerung von van Ackeren und Kollegen 
(2019), an „fehlender Expertise bzw. fehlender thematisch einschlägiger Profes-
suren […] in der Lehramtsausbildung“. Studierende selbst sehen dies ähnlich: 
Ihnen stehen „nur sehr sporadische und unsystematische Lerngelegenheiten zur 
Verfügung“ (Herzig & Martin 2018). Medienpädagogische Defizite beruhen auf 
struktureller Gemeinsamkeit fehlender Lerngelegenheiten. Weiterbildungsstruk-
turen haben keine Ähnlichkeit zu Begebenheiten im Lehramtsstudium (ebd.). 
Fort- und Weiterbildungsbildungsprogramme dagegen nahmen deutsche Lehr-
kräfte (zumindest vor Corona) selten im Medienbereich wahr. Dies lässt sich mit 
Daten der ICILS-Studie 2018 belegen (Gerick et al. 2018). Mittlerweile lassen 
sich erste Tendenzen erkenne, dass die Notwendigkeit der Veränderung in der 
ersten Phase der Lehrkräftebildung erkannt wird. So wurden bereits erste Profes-
suren mit entsprechendem Schwerpunkt (z. B. an der Friedrich-Alexander-Uni-
versität Erlangen-Nürnberg und der Universität Leipzig) eingerichtet.

doi.org/10.35468/5938-05
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3	 Existierende Modelle zur Kompetenzbeschreibung

Eine Vielzahl an Unterrichtsmodellen versuchen, Kriterien für qualitativ hochwer-
tigen Unterricht zu benennen und operationalisierbar zu machen. Eine Kategorie 
solcher Modelle stellen Angebots- und Nutzungsmodelle dar. Sie versuchen Qua-
litätsmerkmale zu kategorisieren, Unterricht in Angebote und deren Nutzung, 
sowie Moderator- und Mediatorvariablen zu analysieren (z. B. von Bruhwiler & 
Blatchford 2011; Helmke 2003, 2006, 2009, 2017; Klieme et al. 2006; Kunter & 
Trautwein 2013; Lipowsky 2006; Reusser et al. 2010; Reusser & Pauli 2003; Sei-
del 2014; zsfd. Vieluf et al. 2020). Hattie (2003; 2009) machte im Rahmen sei-
ner Metastudie deutlich, dass dabei auf die Lehrkraft und deren Unterricht 30 % 
eines gelingenden Lernprozesses zurückzuführen ist. Je professioneller also eine 
Lehrerin oder ein Lehrer agieren kann, umso besser ist der Unterricht. Ebenso 
existieren multiple Professionalisierungsansätze und -modelle. Eines der wohl be-
kanntesten Modelle ist hierbei das Modell der Lehrerprofessionalität von Baumert 
und Kunter (2006, 2011). Hier werden Wissen, Werthaltungen, motivationale 
Orientierungen und selbstregulative Fähigkeiten als Bestandteile professionellen 
Lehrerhandelns thematisiert. Dieses Modell lässt sich auch auf digitale Medien 
adaptieren (siehe Abbildung 2).

Abb. 2:	 Modell der Lehrerprofessionalität nach Baumert und Kunter (2006, 2011), adaptiert auf den 
Bereich Medien

Genau diese Adaption scheint wichtig. Es bleibt die Frage zu klären, wie sich 
die einzelnen Kompetenzfacetten füllen lassen und ob ein derartig allgemeines 
Modell von Unterrichtsqualität tatsächlich auf beliebige Sachverhalte, wie hier 
auf Medien, übertragen werden kann. So sei an dieser Stelle ebenfalls auf ein 
alternatives und sehr beliebtes Modell verwiesen: das TPACK-Modell (Koehler 
et al. 2013; Valtonen et al. 2015) und die Weiterentwicklung zum DPACK-Mo-
dell (Huwer, Irion, Kuntze, Schaal und Thyssen 2019). Dieses erweitert das von 
Shulman bereits 1986 postulierte Modell des Professionswissens um eine mediale 
Komponente (siehe Abbildung 3).

doi.org/10.35468/5938-05
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Abb. 3: TPACK Modell (Reproduced by permission of the publisher, © 2012 by tpack.org)

In Form eines Venn-Diagramms werden dabei verschiedene Wissenskategorien 
beschrieben:
1. TK steht für das technische Wissen (‚technological knowledge‘), genauer das 

Wissen über den Umgang mit Hard- sowie Software. Dabei ist das Ziel, dass 
man durch dieses Wissen den aktuellen und zukünftigen Veränderungen der 
Technologien gewachsen ist und diese Technologien gewinnbringend nutzen 
kann.

2. PK steht für das pädagogische Verständnis von Lehr- sowie Lernprozessen (‚pe-
dagogical knowledge‘) und ist für Lehrkräfte auch ohne expliziten digitalen 
Bezug für den Alltag äußerst relevant.

3. Das inhaltliche Wissen (‚content knowledge‘ – CK) steht für das Fachwissen.
Essenziell für das Modell sind die Schnittmengen, die sich durch die Überlappung 
des Modells ergeben:
1. ‚Pedagogical Content Knowledge‘ bezeichnet das pädagogisch-inhaltliche Wis-

sen, also das Wissen über die angemessene Vermittlung eines bestimmten In-
haltes, auch bekannt als fachdidaktisches Wissen.

2. ‚Technological Pedagogical Knowledge‘ steht für das Wissen über die Potenti-
ale und Herausforderungen des Einsatzes technischer Hilfsmittel im Bezug auf 
die konkrete schulische Verwendung
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3. ‚Technological Content Knowledge‘ wiederum präsentiert das inhaltliche Wis-
sen, wie die Technologien das eigene Fach verändern und beeinfl ussen können.

Im Inneren des Modells entsteht die Überlappung aller drei Inhaltsbereiche, wel-
che das ‚Technological Pedagogical Content Knowledge‘ (kurz: TPACK) reprä-
sentiert. Döbeli Honegger fasst dieses Wissen mit der Frage „Welche Aspekte des 
Fachwissens lassen sich wie mit Medien vermitteln und welches technologische 
Wissen benötigen Schülerinnen und Schüler dazu?“ zusammen (Döbeli Honegger 
2017, 114). 
Einer der zentralen Kritikpunkte wurde bereits in der Einleitung angesprochen: 
Es reicht nicht weit genug, nur die technische Perspektive der Implementierung 
digitaler Medien in die Schule zu betrachten. Die fortschreitende Digitalisierung 
verändert immer mehr auch das Denken und Handeln und so reicht es nicht mehr 
aus, technologische Wissensbestandteile in Bezug zu traditionellem Professions-
wissen von Lehrkräften zu setzen. Vielmehr verändert sich die Art und Weise der 
Informationsbeschaff ung und auch die der Mitgestaltung von Informationsfl uss.
Als Konsequenz der Ansicht, dass die Vernetzung analoger und digitaler Wirklich-
keit über die reine Berücksichtigung der technischen Perspektive hinausgeht, ge-
hen Huwer, Irion, Kuntze, Schaal und Th yssen (2019) nachvollziehbar davon aus, 
dass die technologische Perspektive (TK) dringend auf das digitalitäts bezogenen 
Wissens (DK) erweitert werden muss. 

Abb. 4: DPACK-Modell (Huwer et al. 2019)

DCKPDK

PCK

DPACK
CKPK

DK
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Auf diese Art und Weise wird aus dem TPACK-Modell ein DPACK-Modell, 
welches im Mittelpunkt das digitalitätsbezogene, pädagogische Inhaltswissen 
berücksichtigt. Dadurch werden dem Wandel zur Informationsgesellschaft und 
insbesondere jüngeren Transformationsprozessen der Gesellschaft Rechnung ge-
tragen.

3.1	 Bayerisches Modell der Kernkompetenzen für das Unterrichten in einer 
digitalen Welt

Sowohl das adaptierte Modell der Lehrprofessionalität von Baumert und Kun-
ter wie auch das TPACK- bzw. DPACK-Modell bieten nur grobe Kategorien, in 
welchen medienbezogenes Wissen und Kompetenzen erworben werden müssen. 
Dringend notwendig ist es jedoch, diese Kompetenzen auch fassbar sowie über-
prüfbar zu machen, um Ansatzpunkte für den konkreten Erwerb liefern zu kön-
nen. Einen ersten Vorschlag dafür hat die Forschungsgruppe Lehrerbildung Di-
gitaler Campus Bayern (Schultz Pernice, Fischer, Frederking, Schworm, Haider, 
u. a.) mit dem Modell „Kernkompetenzen von Lehrkräften für das Unterrichten 
in einer digitalisierten Welt“ gemacht. Aus verschiedenen Sichtweisen (Pädago-
gische Psychologie, Fachdidaktik, Medienpädagogik, Grundschulpädagogik) wur-
de versucht, Unterrichtsgeschehen und dafür nötige Kompetenzen unter einem 
pädagogisch-didaktischen Blickwinkel zu erfassen.  Persönliche Kompetenzen, die 
eine Lehrkraft im Medienbereich mitbringt, sowie Kompetenzen, die zusätzlich 
nötig sind, um das eigene Arbeiten und schulorganisatorische Angelegenheiten 
mit Medien zu unterstützen, konnten allerdings im Modell nicht berücksichtigt 
werden. Dieses neue Modell wurde dabei an das aktuelle Konzept der Kultusmi-
nisterkonferenz (2016) „Bildung in der digitalen Welt“ angepasst. Sichtbar wird 
dies unter anderem durch die Zieldimensionen auf Unterrichtsseite wie auch die 
Kompetenzen, die Schülerinnen und Schüler erwerben sollen (Forschungsgruppe 
Lehrerbildung Digitaler Campus Bayern 2017).
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Abb. 5:	 Wissens- und Handlungskomponente der medienbezogenen Lehrkompetenzen von Lehr-
kräften (erstellt nach Forschungsgruppe Lehrerbildung Digitaler Campus Bayern 2017)

Im Modell sind dabei die Komponenten Wissen und Handeln als zentrale Katego-
rien festgelegt worden: Unter der Komponente Wissen wird dabei das Wissen über 
informatische pädagogisch-psychologische, fachliche und fachdidaktische medien-
bezogene Wissensbestandteile verstanden, welches auch im TPACK Modell eine 
zentrale Rolle spielt (Valtonen et al. 2015). Die Handlungskomponente (Terhart 
2011) beschreibt hingegen die Kompetenzen, welche Lehrerinnen und Lehrern 
erlaubt, Unterricht zu planen und zu entwickeln und anschließend natürlich auch 
durchzuführen und zu evaluieren. Auch die Reflexion sowie die Artikulation in 
der Anschlusskommunikation und dem Sharing der gewonnenen Erkenntnisse 
(ebd.) wird in dieser zweiten Komponente eine große Rolle beigemessen. Somit 
kann das Modell die vielen wichtigen Komponenten von medienbezogenen Lehr-
kompetenzen aufzeigen. Andererseits wird u. a. durch den Titel, aber auch durch 
die Formulierungen der einzelnen Kompetenzen bewusst, dass es sich nur um die 
Kernkompetenzen handelt und noch weitere, detailliertere Kompetenzen benannt 
werden könnten. Es wird auch sichtbar, dass die Operationalisierung der 19 Kern-
kompetenzen (siehe Abbildung 5) noch nicht finalisiert worden ist.
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Allein für die Planung und Entwicklung brauchen die Lehrkräfte neun verschie-
dene Kompetenzen, welche von der simplen „Planung des Einsatzes digitaler Me-
dien“ bis hin zur komplexen „Entwicklung ganzer Lehr- und Lernarrangements 
zur Förderung von Selbststeuerungskompetenz“ reichen (siehe Abbildung 6). Das 
gewinnbringende Unterrichten mit digitalen Medien bedarf also vieler Kompe-
tenzen, welche zudem frühzeitig aufgebaut und berufsbegleitend auch vertieft 
werden sollten. Auch ist im Modell weder eine fachdidaktische noch fachwissen-
schaftliche Spezifi zierung der einzelnen Kompetenzen mitgedacht. Somit steht 
auch hier die Operationalisierung für Förderung und Messbarkeit der Kompe-
tenzen noch aus.

Abb. 6: Medienbezogene Lehrkompetenzen von Lehrkräften (in Anlehnung an Forschungsgruppe 
Lehrerbildung Digitaler Campus Bayern 2017)

Eine Integration der verschiedenen Kompetenzen in der Lehrkräftebildung 
scheint zum aktuellen Zeitpunkt immer noch schwieriger, als auf digitale Me dien 
zu verzichten. Doch zeigen gerade Umstände wie der „Homeschoolingzwang“ 
durch Corona, dass es sowohl für die Gesellschaft als auch für den einzelnen 
Schüler oder die einzelne Schülerin sehr wohl gewinnbringend sein kann, wenn 
Lehrerinnen und Lehrer in ihrer universitären Ausbildung oder später in der 
Fortbildung den Umgang mit neuen Medien erlernen und entsprechende Kom-
petenzen aufbauen. 
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4	 Folgerungen für Aus- und Fortbildung

Für die Aus- und Fortbildung lassen sich aufgrund solcher heuristischer Gesamt-
konzepte Forderungen ableiten:
Neben den Rahmenbedingungen (wie der medialen Ausstattung von Schulhäu-
sern und digitalen Endgeräten bei allen Schülerinnen und Schülern) muss auch 
die Qualifizierung der Lehrkräfte forciert werden. Dies ist ein zentraler Bestand-
teil, wenn es um die Nutzung der Medien für Lern- und Bildungsprozesse geht 
(Forschungsgruppe Lehrerbildung Digitaler Campus Bayern 2017). Um die 
Kernkompetenzen im Lehramtsstudium zu implementieren, gibt es verschiedene 
Möglichkeiten. Einerseits kann über eine Bestandsanalyse gebündelt werden, wie 
viele Kompetenzen bereits in einzelnen Teilfächern bearbeitet werden und ausge-
hend von diesen Teilkompetenzen in Zusammenarbeit (bottom up) ein Gesamt-
konzept entwickelt werden. Andererseits könnten auch von den Ministerien über 
Lehramtsprüfungsordnungen und Hochschulleitungen (top down) Konzepte 
entwickelt und umgesetzt werden. Betrachtet man die Hochschullandschaften 
mit ihrer Fächervielfalt und deren unterschiedlichen Medienaffinitäten so scheint 
ein Prozess, in den beide Vorgehensweisen integriert werden als besonders ziel-
führend. Für die Erlangung der Kernkompetenzen bei Studierenden und somit 
der nächsten Lehrergeneration scheint es nötig, diese Kernkompetenzen weiter 
an der Schnittstelle Medienpädagogik-Fachwissenschaften-Fachdidaktik für ein-
zelne Fächer zu operationalisieren. Erst dann kann auch konkretisiert werden, 
in welchen Teilen der Lehrkräftebildung welche Kompetenzen erworben werden 
können. Coronabedingt wurden die meisten Lehreinheiten auch an den Univer-
sitäten gezwungen, neue Wege zu finden und andere Veranstaltungsformate zu 
wählen, die z.T. medialer aufbereitet wurden. Auch hier wurde schnell klar, dass 
den Dozierenden an dieser Stelle Kernkompetenzen in diesem Bereich fehlen, die 
aber eigentlich essenziell sind. Nicht zuletzt ist eine Vernetzung der drei Phasen 
der Lehrkräftebildung im Bereich mediale Bildung sehr hilfreich. Nur so können 
Wissens- und Handlungskomponenten gleichermaßen erworben und die Bedeu-
tung anwendungsbezogener Kompetenzen betont werden. Während die Univer-
sitäten das Handlungsfeld Schule benötigen, benötigen die Schulen den Wissens
pool und die Untersuchungsergebnisse empirischer Studien der Universitäten, um 
theoretisch begründet handeln zu können.
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